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Vorwort

Die angegebenen Daten in diesem Büchlein beruhen im wesentlichen auf den

bisher nur in verkürzter Form veröffentlichten Ausarbeitungen des Allacher Heimat-

forschers Albert Pfretzschner († 1967) und einer 1997 überarbeiteten, allerdings

inhaltlich noch weiter verkürzten Version des Moosacher Heimatforschers Georg

Mooseder († 2008).

Soweit Namen in unterschiedlicher Schreibweise vorkommen, wurden diese nach

der Originalschreibweise übernommen, so auch auszugsweise Texte aus den ver-

schiedenen Urkunden und Verzeichnissen (kursiv wiedergegeben).

Es ist hierbei zu bemerken, daß die sogenannte "Ur-Aufnahme", also das (Flur-)

Kartenwerk aus dem Jahre 1809 (als Abschluß der bayerischen Landesvermessung

seit 1801) weniger dienlich ist für die genaue Feststellung der Lage von Grundstücken,

da die darin genannten Plannummern nicht mit denen des Katasterwerks von 1812

korrespondieren.

Der inzwischen im Bayer. Hauptstaatsarchiv München (Signatur: Bayer. Landes-

vermessungsamt München, Steuerdistriktpläne - Amtsgericht München-Land - Nr.

3, Steuergemeinde Aubing - mit Langwied, Lochhausen und Freiham) aufbewahrte

und etwas beschädigt erhalten gebliebene Steuerdistriktsplan von 1809/10 ist

deswegen für den Heimatforscher als unschätzbare Hilfe dafür anzusehen.

Mit Ausschnitten aus dieser Karte von 1809/10, der renovierten Grundsteuerkarte

von 1861/62 und der Stadtkarte von 2010 wird die ursprüngliche Lage der einzelnen

Anwesen und Besitztümer in Dorf und Flur, so auch der Hl.Kreuz-Kapelle (auf

Langwieder Flur!) gegenüber der Jetztzeit verdeutlicht.

Die Beiträge über die "Eisenkapelle" und den "Tipiplatz" sind ein Exkurs zum

magischen ehemaligen Standort der "Hl.Kreuzkapelle auf dem Adelsberg im Moos".

Adolf Thurner

"Obermenzinger Dorfschreiber"
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Ausschnitte aus den farbigen Landtafeln Nr. 17 u. 18 von Philipp Apian, 1568 (Quelle: Bayer. Staatsbibliothek)
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Die Wallfahrtskapelle "Zum hl. Kreuz auf

dem Adelsberg"
(ehemals Pl.Nr. 573 Langwied; Bildstöckl heute an der Müllerstadelstraße)

In der Zeit von 1722-55 saß auf der Hl.-Geist-Kirche in München  der Pfarrer Dr.

Joseph Pirchinger, in dessen Amtszeit die Existenz der Magdalenen-Bruderschaft

fiel, die ehemals "Confoederatio oder freiw. Verbündnuß christl. kathol. An-

dacht zu dem wundertätigen hl. Kreuz auf dem Moos bei Allach, Aubinger

Pfarrei und der hl. Büßerin Magdalena" genannt wurde. Pirchinger schrieb die

Geschichte des Spitals, der Kirche und der Pfarrei.

In der Orts-/Dorfgeschichte "Lochhausen-Langwied in der Vergangenheit

und Jetztzeit", bearbeitet und zusammengestellt 1931 von dem Oberlehrer und

Bezirksschulrat Karl Sattler, berichtete dieser auch kurz "Ueber die ehemalige

hl. Kreuzkapelle bei Müllerstadl". Der Ursprung der Bruderschaft wurde jedoch

nur auf knapp 2 Seiten beschrieben.

Dieser Bericht stützte sich wiederum auf die "Geschichte des Spitals, der Kirche

und der Pfarrei zum hl. Geist in München" des Stadtpfarrers Adalbert Huhn zu

Hl.Geist in München, der darin auf Seite 199 schrieb: "Der Churfürst, der in der

Nähe Münchens bei dem Dorfe Allach der Jagd oblag, ließ von München aus

Pickeln und Schaufeln bringen und fing selbst an, mit einer Schaufel Erde

auszuheben und an einen Ort in der Nähe hinzutragen. Er lud auch seine

Jagdgesellschaft ein, das gleiche zu thun und setzte die Arbeit so lange fort, bis

ein kleiner Berg entstanden war. Auf der Anhöhe ließ er ein Kreuz aufrichten,

vor welchem er und seine Gesellschaft demütig ihre Andacht verrichteten. ...

Das Volk nannte diese Anhöhe, weil von vornehmen Herren geschaffen, den

"Plan oder Grundriß über den

churfürstlichen Hirschjagdpark

unweit München" aus dem Jahre

1734., also das kurfürstliche Jagd-

gebiet.

Mitte rechts Schloß Nymphenburg

darüber Pipping, Blutenburg,

Obermenzing, Untermenzing und

ganz rechts Allach.


